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Die Kunst der Musikerziehung nach Edwin E. Gordons MLT
Institut music&audiation  —  Musik von Grund 
auf lernen, wie die eigene Muttersprache? Das  
ist möglich. Wie beim Spracherwerb lernt ein 
Kind autonom, frei und natürlich. Wir Erwach-
senen sprechen mit dem Kind und interessieren 
uns für das, was es uns mitteilen will. Wir lassen 
uns von seiner Kreativität und seinen Wortschöp-
fungen überraschen und anstecken. Musik ist 
wie die Sprache Kommunikation, Spiel, Äussern 
von Emotionen. Auch musikalisch sind wir Er-
wachsenen Modell für Vielfalt und Ausdruck. 
Durch genaues Hinhören, Spiel, Stimme und Be-
wegung schaffen wir eine Beziehung und ver-
trauen darauf, dass dabei das Kind seine ange-
borene musikalische Begabung selbständig ent-
wickelt. 

Berufsbegleitende Weiterbildung

Am Institut music & audiation in 
Uster bietet Regula 

Schwarzenbach mit ihrem Team eine berufs- 
begleitende Weiterbildung an.  

Die Teilnehmenden eignen sich die theore-
tischen Kenntnisse und praktischen Kompeten-
zen an, um Gruppen mit Kindern im Alter von 
0–6 nach der Music Learning Theory (MLT) nach 
Edwin E. Gordon anzuleiten. Sie lernen u. a. ein 
vielfältiges Repertoire von anspruchsvollen, kur-
zen Liedern ohne Worte ausdrucksvoll singen 
und den musikalischen Entwicklungsstand der 
Kinder zu beobachten. Sie üben Präsenz, die dem 
Dialog mit kleinen Kindern förderlich ist. 

Informelles Musiklernen nach der MLT 

Kleinkinder erleben Musik in interaktiven  
Formen und lernen autonom in einem Umfeld, 
das ihnen die Gelegenheit bietet, Musik in ihrer 
ganzen strukturellen, melodischen und rhyth- 

mischen Viel-
falt und Kom-
plexität zu 
erfahren. In 

der liebevol-
len Atmo-

sphäre der Kurse entwickeln sie eine tiefe Be-
ziehung zur Musik über Beziehungen zu den 
erwachsenen Vorbildern und den anderen Kin-
dern. Sie bewegen sich lustvoll und frei. Stille 
Momente geben ihnen Raum, um auf die Musik 
zu reagieren oder die Wirkung der Musik in sich 
nachklingen zu lassen. Ihre Ausdrucksfähigkeit 
wird unterstützt, indem ihre Antworten und Re-
aktionen auf die Musik gespiegelt werden. Mit 
dem Körper, mit der Stimme und dem intuitiv 
erlernten musikalischen Wortschatz treten sie 
mit den Erwachsenen und den anderen Kindern 
in einen Dialog. Bis zum Schuleintritt haben sie 
informell die Grundlagen erworben, um mit me-
trischer und rhythmischer Sicherheit rein zu 
singen, womit die Voraussetzungen geschaffen 
sind, um erfolgreich ein Instrument zu lernen 
oder in einem Chor zu singen. Ihre angeborene 
Neugierde, Spontaneität, Kreativität und ihre Be-
geisterung für die Musik sind genährt und ge-
stärkt. Sie fühlen sich in ihrer Individualität ernst 
genommen und erleben, dass sie in der Gruppe 
einen wichtigen Beitrag beisteuern können. 

Informieren: 21. März 2020, 14 bis 16 Uhr (kostenlos) 
Testen: 4. April 2020, 13.30 bis 18 Uhr
Ort: Institut für music & audiation, Uster/ZH
Anmelden: bis 30. Mai mit Frühbucherrabatt
> www.music-audiation.chFo
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Musikpoesie aus dem rätoromanischen China
HKB  —  Vom 26. bis 28. März 2020 findet an der 
Hochschule der Künste Bern die internationale 
Konferenz «Liricas da Li e Chasper Po» statt, zu 
welcher sich wohl erstmals Forscherinnen und 
Forscher aus den Disziplinen der Musikwissen-
schaft, Sinologie und Rätoromanistik zusammen-
finden werden. 

Reisen wir zurück ins Jahr 1887, nach Same-
dan im Oberengadin, um dieses merkwürdige 
Treffen zu erklären: Damals erschien die rätoro-
manische Version eines Gedichtes des chinesi-
schen Poeten Li Po, verfasst von Gian Fadri Ca-
deras, dessen Manuskripte vor kurzem im Archiv 
der Fundaziun Planta in der Chesa Planta Same-
dan gefunden wurden. Wenige Jahre später kam 
der bekannte chinesische Poet aus der Tang-Dy-
nastie auch im rätoromanischen Unterengadin 
auf, so in Versionen von Peider Lansel, der zudem 
Li Po mit einem anderen Po verglich: seinem Kol-
legen Chasper, dem Dichter aus Sent. Dies ist 
Anlass dafür, erstmals die spannende Rezeption 
von Li Po und des Chinesischen in rätoromani-
scher Literatur und Kultur sowie neue Aspekte 
des dichterischen Werks von Li wie Chasper Po 
zu erforschen.

Neben diesen literarischen Übertragungen 
von Li Po werden allerdings auch die musikali-
schen untersucht. Dass Gustav Mahler, Othmar 
Schoeck oder Anton Webern Gedichte von Li Po 

vertonten, mag bekannt sein. Doch entstanden 
im Westen ab den 1870er-Jahren bis in unsere 
Gegenwart hunderte Musikstücke zu Li Po, von 
Tasmanien über Island bis Mexiko, komponiert 
von Frauen und Männern, gleichermassen von 
Kollaborateuren wie Rebellen in Diktaturen, in 
allen möglichen Besetzungen, Formen und Ton-
systemen. Während bei Vorträgen Gründe für 
dieses Phänomen besprochen werden, erklingt 
an zwei Abendkonzerten unbekannte und gegen-
sätzliche Li-Po-Musik. Aufgeführt werden u. a. 
die Lyrics by Li Po von Harry Partch – zarte Musik-
stücke für Sprechstimme und Streichinstrument 

in einem mikrointervallischen Tonsystem. Pas-
send dazu erklingen die neukomponierten Liricas 
da Chasper Po, wodurch die beiden Poeten aus 
China und dem Engadin auch musikalisch ver-
bunden werden. 

An den Konzerten treten Studentinnen und 
Studenten der HKB sowie zwei Spezialisten der 
Partch’schen Musik auf: der Cellist David Eggert 
und der Gitarrist Charles Corey. Die Konferenz 
wiederum gestalten originelle Forscherinnen und 
Forscher aus den unterschiedlichen Disziplinen. 
Weitere Informationen unter:
> www.hkb-interpretation.ch/liricas

(v.l.) Harry Partch (1901–1974), Li Po (701–762) sowie Chasper Po (1856–1936)� Bild: HKB

http://www.music-audiation.ch
http://www.hkb-interpretation.ch/liricas

